
Calwer ochenblall.
Amts und Jntelligenzblatt für - en Bezirk.

Nro . 38. Samstag 17. Mai 1856.

Den 14 . Mai 1856.
Lchuldheißenamt.

Keppler.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

C a l w.
(Felvcrveikauf)

Da a » i die Keule »ui» dritten Ver¬
kante getomincnen Christian Lä ' naus-
ser'schen Feldgnter sogleich verschiedene
Nachgekoke gemacht worden siid , so
Kaden die verkaufenden Ü>iben bcschlos.
se», am keuiigen

Samstag den 17 . Mai
Raa mittags 3 Uhr,

eine Kate Verkausohandliina vornehmen
in lasten , bei welcher die Güter unbe¬
dingt , inobeson eie ohne Annahme ei¬
nes weiteren Nachgebots , dem Höchst¬
dielenden sogleich , »geschlagen werden , fei ' sche» Felderversteigelniig in der

Zu oieser Beikandlnng werden die Geiichtsnolariats Kanzlei zum zweiten
Ankäufer , welche von dem Stande der,Verkaufe . Kaufsliebhaver werden ein-

. Sache kiednrch in Kcnntniß gesezt geladen.

C a l w.
(Verkauf einer Wohnung und eines

Grasakers ).
Die Wohnung deö velstorbenen

Tuchinacheis Zovann Georg Müller
von hier , No . 468 in der Bisch oss - f̂inbet
straße , sammt Gärtchen , angekaufl zu ! Mittwoch den 21 . Mai
275 st. und sein Grasaker l Morgen auf hiesigem Rathhause Morgens 8
4 Ruthen im gioyen Reisiach oder Cl - stlhr statt , wozu tüchtige Jpser - und
cher , angekaust zu 128 st. , kommen Maurermeister eingeladen werden

Z a v e l st e i n.
An der hiesigen Kirche und am

Thurme ist eine Reparation von Jp-
ser- und Maurerarbeit nöthig gewor¬
den . Die Kosten hiefür betragen nach
dem Ueberschlag

am Thurme 55 fl. 30 kr. und
an der Kirche 76 fl. 48 kr.

Die Verakkordirung dieser Arbeit

am
Samstag den 17 . Mai

Nachmittags 4 Uhr
am Schlüsse der Hiischwinh Schnauf-

Den to . Mai 1856.
Das Kirchspiclskonvent.

werden , und die sonstigen Kaurslieb-
Haber in das bisherige Verkaufslokal
eingeladen.

Den 13 . Mai 1856.
K . Gerichtsnotariat.

Magena u.

Am

C m b e r g.
(Holz -Verkauf ) .

Dienstag den 20 . Mai
Nachmittags 1 Uhr

werden auf hiesigem RathhauS:
60 Stämme weißtannenes Lang¬

holz vom 60r . abwärts und
Nachmittags 2 Uhr

60 Klf . rothforcheneS Scheitcr-
bolz

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Wozu Kaufsliebhabcr eingeladen

«erden.

Den 14 . Mai 1856.
K . Gerichtsnotariat.

M agena  u.

OberamtSgericht Calw.
(Gläubiger -Aufruf ) .

In nachstehender Gantsache
die Schuldenliquidation zu der bezeich-
neten Zeit vorgeiwmmen werden.

Man fordert die Gläubiger unter
Verweisung auf die im Staatsanzci

Röthenbach.
(Waldverkauf ) .

In der oberamtsgerichtlich angccrd-
ncten Erekutionssache gegen
Johann Adam Kugele  von Röthen¬

bach,
wird am

Montag den 26 . Mai
Vormittags 9 Uhr

auf dem RathhauS zu Röthenbach
wird an den Meistbietenden verkauft:

ger erscheinende weitere Bekanntma - werden.

35 Mrg . 27,9 Rth . Nadelwald
im Bruderberg , angeschlagen
zu 2,380 fl.

wozu die KaufSliebhaber eingeladen

chuug hiemit auf , ihre Ansprüche ge
hörig anzumelden.

ch Georg Adam Kömpf,  Bauer
von Stammheim , am
Montag den 16 Juni d. I.

Vormittags 8 Uhr
auf dem Raihbaus in Stammheim.

Den 14 . Mai 1856.
K . Oberamtsgericht.

Ebensperger.

Den 5 . Mai 1856.
K . Amtsnotariat Teinach.

C . F . Kerker.

Calw.

(HauSverkauf ) .
Die Pflegschaft der Bierwirth Her-

mann ' schen Kinder dahier , bringt am
Montag den 19 . Mai d. I.

Nachmittags 1 Uhr
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aus hiesigem Ratbhauö in den öffent¬
lichen Slufftrcich:

die Hälfte von einer dreistöckigen
Behausung mit Aulheil am
Hof , mit einem sehr gute»
Keller im Bieigäßle , Brand
Versicheranschlag 1900 fl. , a »-
gekaufl um 1200 fl

Ten 8 . Mai 1856.
Gcmeinderaih.

Z w e r e n d e r g.
(LaugholzVerkaiis,.

Die hiesige Gemeinde heal ' sicbtigk
aus vem Gemeindewald Minanv

50 Stück starkes Holz mit unge¬
fähr 4500 Cubikfuß , welches
sich größten Theils zu Sägholz
eignet,

im öffentlichen Aufstreich zu verkaufen.
Der Verkauf wird am

Montag den 19 . d. M.
Vormittags 9 Uhr

auf hiesigem RaihbauS vorgenommcn
wem Käufer Ungeladen werden.

Den 9 . Mai 1856.
Schuldbeiß Hansel in a n n.

Calw.
LiedcrLranz.

Heule Abend verfammeln sich die
Sänger des Liederkranzes bei

Bierwirth Weiß,
Wittwe.

C a l w.
Zwei gegipste Logis hat sogleich

oder bis Jatobi zu vcrmürben.
Chtiflian Psrommer,

denn Waldhorn.

Calw.
(Logiö zu vermiethen ).

Wir haben unser oberes , sehr
freundliches Lvgrs , begehend »r Lur¬
che, Siubenkanimer , Küche , Lpusekam-
rucr u »o geschlolfenem Holzplaz so¬
gleich ober bis Jatobi an eure geord¬
nete stille Familie zu verruielheu.

Gebrüder Leonharvt.

C a l w.
Ci » gut erhaltenes Kinbcrwägele

mit Federn wirb zn kansen gesucht,
von wein >agl vre Redaktion.

Außcramtliche Gegenstände . !-> Calw.

(HochjeilCinlaoung ) . rsi- j
Nachgen Lonirerirag de»

22 . Mar werben wir unsere H-
Michael Hochzeit feiern iiu Ga >lhos zum

Lanim in Hirsau , wozu wn -'l-

Gelo aiiszuleihen gegen zweifache Ver - ^
Ncherung : ' jÄ'

1200 fl. Pflezgeld bei
Rentschler in Schmich.

200 fl. gleich und WO fl bis Jakobi , -,i- u»!>ie gnun Fieniive und Be-
zu erfragen bei Sladtrath Schnau - lanirie hosuw einladen. -li-
fer in Calw . Pseitsle,  e - chuhmfli.

lLriiigiaae Wurde lra. -Xr
S i m m o z h c i m. j-ii-

Nächsten Dienstag und Mittwoch ist -lb -!!' -lb -!h -!>- -F - F-
Kalk und rolhe Waare zu haben bei

Ziegler Kirchner.

Calw.
Ungefähr 10 Zentncr gut einge

trachlcS Heu veikauft
Schwizgäbele , Tuckm.

Calw.
Vorigen Donnerstag , den 8 . Mai

Abends , ist ein goldener Uhrenschlüsscl
(von einer Kelter verloien gegangen.
Der Finder möge ihn an die Redak¬
tion gegen angemessene Belohnung
abgebe ».

Calw
Morgenden Sonuiag sind warme

Zwielxltuchen zu haben bei
Beck Reuthlinger.

O t te nb r on ne rh o f Verkauf.
ÄIN

26 . Mai d . I.
Nachmittags 1 llhr

werden aus dem Hosgebäude des Otten-
bioniielhvsö nachstehende Gebäude an
den Meistbietende » verkauft:

1 ) ein >,» Jahr 1853 neu erbau¬
tes Wohnhaus mit 3 heizba¬

ren und 1 unheizbarem Zimmer
2 ) einen zu 100 Eimern gewölb --'

ten Keller nebst Stallungen zu
12 Stück Vieh , mehrere Büh¬
nekammern , eine Scheuer wel¬
che im Jahr 1847 neu erbaut
wurde , 48 ' lang und 42 ' breit,

3) ein Wasch - und Backhaus in
welchem eine Wohnung einge¬
richtet ist,

4 ) 2 je doppelte Schweinställe
nebst einem Hosraum mit
Morgen in welchem ein Gar¬
ten sich befindet,

5 ) 3 Morgen Wiesen hart am
Hofe theils mit edle»  Obst¬
bäu m c n,

6 ) nahe beim Haus und Hof,
ein guter Brunnen in welchem

es nie an Wasser mangelt,
7 ) auf dem Hause ruht die

Schilvwirthschafk zum Hirsch;
die Verkauföbedingungcn werden billig
gestellt werden , auch kann vor dem
Vcrkaufstage zu jeder Zeit sämmtli-
ches ciugesehen und Käufe abgeschlos¬
sen werden , auch können

6 Morgen Wald und 8 Morgen
Felder

in den Kauf gegeben werden , weiter
ist dem Verkauf ausgesezl

1 '/ « Morgen Wiesen
welche der hiesigen Gemeinde Eigen-
thum ist, ganz „ ake beim Hof.

Die bisher hier einzige Wirlk«
schuft ii> an die Gemeinde verkauft
worden ; besonders ei» nichtiger Bäcker
würbe hierorts gute Geschäfte machen.

Verkäufer:
Wurster,  Gpflgr.
H a m m a u n.
Rentschler.
Holzäpfel.

Calw.
ES ist fortwährend frisch abgesottc-

ncr Schinken zu haben bei
Mezger Schwämmle.

Goldkur-
am 14 . Mai 1856.

Pistolen 9 fl . 43 kr.
dto . Preußische 9 fl. 55 kr.
Holländische 10 fl.-Stücke 9 fl. 50 kr.
Randdukaten 5 fl. 36 kr.
20 Frankenstückt 9 fl. 24 kr.
Englische Sovereigns 11 fl. 54 kr.



^ Maikäfer - Suppe.

In der Zeitschrift »der chemische Ak-
ersmann " macht ein ve Schneidei

aus Fulda über die Verspeis » na
der Maikäfer  Felgendes bekannt,

„Man sollte nicht glauben , daß der ge¬
meine Maikäfer , welcher oft eine ve,

Verbliche Landplage ist und Alles vor

beert , uns so gute Suppe  liefern

könnte , wie solche wirklich oon il»n ge

Wonnen , bier oon Vielen bereitet und

mit Vergnügen gegessen wird Dusel
be wird wie die Krebssuppe bereitet

Die Käfer , von welchen man 30 Stück

für eine Person rechnet , werden , sowü

sie gefangen sind , gewaschen , in einem

Mörser gestoßen , in beißer Butter kan

geröstet und in Fleischbrühe ausgekocht,
fein durchgeseiht und über geröstete

Scmmelschnitte angerichtct . Ist die
Bouillon auch schlecht, so wird sie dock

durch die Kraft der Maikäfer ganz vor¬

züglich , und eine Maikäfersiippe , gut

bereitet , ist schmackkafter , besser und

kräftiger als eine Krebssuppe ; ihr Ge

ruck ist angenehm , ihre Farbe bräunlich,

wie die der Maikäserstngel . Nur Vor-
urtheil konnte dieses feine und treffliche

Nahrungsmittel , namentlich für sehe

entkräftete Kranke , diesen entziehen , und

ist das Vorurtheil dagegen einmal be¬

siegt , so wäre diese Suppe eine gute

Akquisition für Hospitäler und Kaser
ne», wo sie , auch obne Bouillon bloß

mit Wasser bereitet , herrliche Dienste

Ibu » wird . Warum man sie bis jezt
verachtet hat und noch verachtet , ist

nicht wohl einzuschen ; sehen sie ekelhaf
1er aus als die Schildkröten , aus wel

cheu die so berühmten und theuren

Kraftsuppcn bereitet werden ? Alle Gä¬

ste, wrlche bei mir , ohne cs zu wissen,

Maikäfcrsuppc genossen haben , verlang
len doppelte , ja dreifache Portionen!

Will man täuschen , so thut mau eini¬

ge Krebse zur Käfersuppe und sie wird
van » für die vorzüglichste Krebssuppe

passireu . Eine medizinische Wirkung,
oie schädlich werden könnte , üben die¬

selben, wie in .,» suchet glaubte , durch¬
aus nicht aus , sie stellen vielmehr ein

qerilicheö Nahiungsnuiiel dar . Dag

auch Hühner mir ihnen ohne Nachtherl

gefüttert werden können , ist belannl . "

Die weiße Rose.

(Fortsczung ) .

Franz hatte mit düster » Blicken die¬
sen Beucht angchört.

„Robert ist hier !" flüsterte er sinnend
vor sich hin . „ Zw glaubte , der junge
Ehes ver Handlung befände sich in Ham-
ouig . Georg, " sagte er , „ ich habe
Grunde , meine Anwesenheit dem Soh¬
ne so lange zu verbergen , bis ich bre
Mutter gesprochen habe . Ihnen ver¬
traue ich nach an , Venn ich weiß , daß
Sie mein «!» verstorbenen Vater , vern
alten Buchhalter des Hauses Lrmvnl,
mehr ein Freund als ein Diener gewe¬
sen sind. Georg , rep habe die gewrG
ligsten Gründe von der Well , meine
e. nwesenheil gehemr zu halten , und so
rasch als möglich weiter zu reisen ."

„Sic , Sie ch.d hier !" sagte bewegt
-er Greis , in dein er noch einmal bre
Hand des jungen Mannes ergriff
„Wohl war Ihr Vater mein Freund,
wir hatten lerne Geheimnisse vor ein¬
ander , und haben nicht selten von Ih¬
nen gesprochen - "

„Süll , Georg , still !" sagte Franz
düster . „Ich weiß , waS Sie sagerr
wolle ». Treffe ich dereinst dort oben
meinem Vater wieder , so werde rep das.
oor ihm zu verantworten wissen , was
ihm in seinen lezten Tagen Kummer
bereitet hak. Die Zeit vergeht, " füg¬
te er unruhig hinzu — „ kann ich Jh-
re Rückkehr hier erwarten ? "

„Bereiten Sie sich vor , Madame
Simoni zu sprechen !"

Georg hals Franz den schweren Rei¬
sepelz abiegen , dann »ahm . er seine
Blumen , und verließ das Zimmer.

„Der arme junge Mann !" murmel¬
te er vor sich hin „ Fast möchte ich

glauben , daß sein bleiches , hageres
Gesicht und seine unruhigen Blicke be¬
nötigen , was mail von ihm vermmhet.
Wie blühend und schön war er, als er
uns das lezte Mal besuchte — ich hät¬
te ihn jezt wahrhaftig nicht wieder er¬
kannt Madame muß ihn empfangen,
und sollte ich mich einer List bedienen
mnssen , ihn einzusühren . Der arme
Franz ist ja der Sohn ihres einzigen
Bruders und meines besten Freundes !"

Franz Osbeck ging unruhig im Zim¬
mer aus und ab.

II

Wir betreten eine halbe Stunde frü,
her als Georg den glänzend dekorirten
Hauptsaal der Wittwe Simoni . Wir-
ibin und Gäste schienen zu wetteifern,
den rasfinirtesten Lurus zur Schau zu
tragen . Man sah einen Flor junger
Damen in den reizendsten Toiletten,
da war kein Kopf , den nicht schimmern¬
de Blumen , kein Busen , den nicht ein
kostbares Tiamaiitgesckmeide schmückte.
Paris und London hatte » die tbeuer-
uen ' nnd geschmackvollsten Roben zu die¬
sem Feste geliefert . Tie Tafel war
vorüber , und die von Ebampagner er-
bizlen Gäste gaben sich' mit einem wah¬
ren Feuereifer den flüchtigen Freuden
des Tanzes hin . Die bedächtigen Al¬
ten saßen in den Nebenzimmern beim
Spiele oder an mit Flaschen bcsezten
Tischen

Der Sohn vom Hause , Robert Si¬
moni , stand mit gekreuzten Arme » in
einer der Fcnsteiverliefungen und sah
sinnend dem Tanze zu . Er schien den
allgemeinen Frohsinn nicht zu »heilen,
de» er selbst durch seinen Reichthum
vorbereitet ; mit düster glühenden Blicken
verfolgte er ein Tänzerpaar , das aus
zwei stark krontrastirenden Personen zu-
sammciigesezr war . Der Tänzer moch¬
te ein Mg, », von einigen vierzig Jah¬
ren sein; er trug einen eleganten Ball¬
anzug von auffallend Hellen Farben und
strozte von Goldschmuck . Sein Gesicht
war völlig bartlos , aber von vielen
Falten durchzogen , die bei dein unauf¬
hörlichen Lächeln stärker hervortraten.
Den ziemlich dicken Kopf schmückte eine
dunkle Perrücke , die über der Stirn ein
hohes Toupet bildete . Seine Tänzerin,
war die schönste Dame der Gesellschaft,
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obgleich sie nicht mcbr zu den jüngsten
zählte , und wir irre » nicht , wenn wir
ihr Älter auf viernndzwanzig Jahre
schäzen. Eie war einfach in dunkle
Eeide gekleidet , so daß sich ihre ele
gante Gestalt in dem Kreise der Tan¬
zenden stets uineischeiden ließ . Sie
harte de» niedlichsten Fuß von allen,
die diesen Abend de» Paikeiboden be
rührten . An ihrem schneeweißen inndeu
Halse schimmerte eine ferne Golbkette
mit einem tleine » Kreuze . Den volle»
Busen schmückte eine einfache weiße
Rose von mallem Silber . Wie bei
Ausdruck ihres schönen Gesichls waren
auch ihre Bewegungen ruhig , aber von
unbeschreiblicher Grazie und Eleganz.

„Sie kokett» t mit der b. scheibenen
Toilette !" flüsterte eine junge Dame
ihrem Tänze zu , die in der Nahe b-s
beobachtenden Robert stand . „Ist das
ein Ballkleid ? " fügte sie spöttisch hin-
^u . „ Man sollte glauben , die gute
Dame befände sich in einen , Trauer¬
hause ."

„Bielleicht bat sie keine „ roße Aus¬
wahl von Roben, " flüsterte der Tän¬
zer zurück.

„Wohl möglich !"
„Wer ist denn diese schwarze Tau¬

be ? "
„Man sieht sic stets im Gefolge der

Madame Eiinoni — vielleicht eine ar
me Verwandte Ick saß bei Tafel
neben ihr — sie spricht nicht viel , aber
gut , das muß ihr der Neid lass, » . Ihr
ganzes Wesen erscheint mir so nieder
gedrückt — — "

Das Gespräch ward unterbrochen,
da die Tänzer von der Fliith des Gal-
lopp 's mit sortger ssen wurden Der
bunte Tänzer mit seiner schwarzen
Tänzerin stand jezt in der Nähe Ro¬
berts.

„Ich bitte mein Herr, " flüsterte sie,
„erlaube » Sic mir . baß ich abirete -
der rasche Tanz hat mich' so erschöpft,
daß ick' mich unwohl fühle ."

„Befehl . n Sie , daß ich Sie in ein
Nebenzimmer führe ? " fragte rasch der
Skuzcr . „ ES herrscht in der That ei¬
ne glühende Hize in dem Saale ."

Robert trat rasch zu der Dame.
„Wie , Helene , Sie fühlen sich un¬

wohl ? " fragte er hastig.
„Es wird volübergehen , Herr Si-

moni , wenn ich mich erholen kann !"

antwortete sie in einem Tone , der ihre
Ueberraschung , aber auch das Bemü¬
hen verriet !), die soigliche Aufmeiklam.
keil des junge » Mannes von sich av-
z,.lenken.

„Iw führe Eie zu meiner Mutter,
Helene !" sagte Robert , lneeni er >hi
mit der Du nilsei rigkerk den Äi nr boi,
die seine große 'L)e>o,giuß um die jun¬
ge Dame verrielh . „ De »r Penisen,"
wandte er sich zu dem bunte » SInzer,
„wird nur erlauben , daß ich ihn , seine
Tänzerin aus tu >ze Zeit enisuhre ."

Herr Peleisen l,at ehrerbietig vor
dem reiche» Manne zurück; er Halle aus
die Bitte desselben keine andere Anlwou
als ein schmerzlich devotes Lächeln , bas
er halb an Helene , halb an Roben
richtete . Mit eifersüchtige » Blicken ver
folgte er daö junge Paar , bas Arm
ui Arm in der Lhure eines Seitenzim-
mers verschwand . Dann zog er sein
duftendes Taschentuch hervor , trocknete
sich die schwelßbebeckte Stin , und trat
zu dem Büffel , ui» durch ein Glas Li¬
monade sein aufgeregtes Blut cur wenig
zu beruh .gen.

„Ich baute Ihnen , Herr Robert,"
stüiieite Helene , „ daß sie mich von der
peinlichen Gesellschaft dieses Herrn be¬
freit haben . Ich wäre vor Ueberdruß
limgckommen , haue ich den Tanz Mit
ihm beendigen Muffen ."

„Es bedurfte wenig Scharfsinns,
Ihre Absicht zu erialhen ; aber , Hele¬
ne , Sie verzeihen niemer Besoigniß
um Sie die Bemerkung , daß der Ball
nicht die gehoffte Wrikung auf Sie
ausnbt

„Wie , Herr Robert ? " fragte rasch
die junge Dame , die in der That so
eischöp t war , daß sie sich unwillkürlich
in dein Sofa niedeiließ , zu dem ihr
Begleiter sie geführt hatte . Die Phra¬
se voir dem tteberdruffe an der Unter¬
haltung war nur erfunden , um Roberts
Gefälligkeit zuruckzuweisen.

Der junge Man », der in tem Zim
iner keine Gäste sah , sezle sich ihr zu
Leite.

„Helene, " flüsterte er, „ mit innigem
Bedauern habe ich Ihr stilles , schüch¬
ternes Wesen bemerkt , das ich für ei
ne Folge Ihrer Stellung hier im Hau
se halte ; so darf eS nicht länger blei¬
ben , und nicht das Mitleid , sondern
die Achtung vor Ihnen hat in mir den

Enlschluß gestaltet , Ihnen die Arier-
iriinnng zu verschaffen , die Ihnen nun,
Herz bei rem ersten Eibllcken zolle»
mnßlc . Sie wissen , baß ich die Ver¬
anlagung zu diesem Feste gegeben ha¬
be, eaß es Muhe gelocht , meiner Mut-
,er gegeund . i , die g . iäiischvolleii Ver¬
gnügungen abhold iß , den Plan durck-
,ns .zeu : es in mir gelungen , und jezt
vekei' ne ich , von meinem Heizen ge¬
drängt , daß bas He>! veranchiltet »t,
um eine Abwechselung in Ihr einförmi¬
ges Leben zu billigen , »lehr aber noch,
um Ihnen daiznlhun , baß Ihr Ver¬
welken bei meiner Mutter von der höckr-
iten Bedeutung für mich ist. Helene,
Sie sind die Königin des Festes und
meines Heizens ! O zweifeln Sie nicht
an der Wahrh . tt dieser Worte — ick
weide sie meiner Mutter wiebeihole » ,
b .uul ne weiß , baß Helene mehr ist,
als die einfache GesellichaflSdame , da¬
mit üe erfühlt , ihr >s einzigen SohneS
Gluck hängt von Ihnen ab . "

„Mein Herr , mein Her, !" stammel¬
te die bestürzte Helene , indem sie dem
jungen Manne ihre zarte Hand zu ent¬
winden suchte.

„Helene, " fuhr Robert fort , „ ich
darf , wenn ich dieses Bekeiuitniß nicht
in einem snr Sie verlczenben Lichte er¬
scheine» lassen will , die Bitte nickt un-
auögesprochen lassen : bleiben Sie im¬
mer in unscim Hause , werden Sie die
Tochter meiner Mutter , werden Sie
meine Lebensgefährtin !" fügte er mit
bebend . r Summe hinzu.

(Foltsezung folgt ) .

E a l w.
Brodlare

am >4 . Mai 1856.
1 Pfund Kernenbrod 1a kr.
4 — schwarzes bio . 12 kr.
1 Kreuzerrveck muß wägen 6 Loth.

Ltadlschuldheißenanil.
Schuld !.

Predigen werden am DreieinigkeilS-
fest , 18 . Mai : Vorm . Helfer Rieger,
Nachm . Vikar Fischer.

Redlgirt verlegt und gedruckt von RivlnluS.
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